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Der Beweger
Stefan Herzig lenkt seit Mai 2018 die Geschicke der Technischen Hochschule (TH) Köln. Der 
promovierte Mediziner und Professor für Pharmakologie bringt für das Amt des Präsidenten 
viel Erfahrung als Wissenschaftler mit. | Von Ingrid Weidner

W issenschaft und Management bil-
deten über viele Jahre zwei wich-
tige Säulen im Berufsleben von 
Prof. Dr. Stefan Herzig. Bereits um 
das Jahr 2000 übernahm Herzig 

an der Universität zu Köln neben seiner Professur für 
Pharmakologie auch das Amt des Studiendekans und 
widmete rund 60 Prozent seiner Arbeitszeit dem Wis-
senschaftsmanagement. Dieses Engagement nahm 
weiter zu, als er sich 2011 neben Forschung und Lehre in 
der Position des Prorektors noch intensiver um die Be-
lange der Universität kümmerte. Dem Mediziner und 
Pharmakologen war klar, dass die Managementauf-
gaben noch mehr seiner Arbeitszeit in Anspruch neh-
men würden. „Es gab in meiner Berufslaufbahn keinen 
Punkt, an dem ich mich bewusst von der Forschung 
verabschiedet und ganz dem Wissenschaftsmanage-
ment zugewandt habe. Es war ein schleichender Pro-
zess, lange habe ich beide Aufgaben nebeneinander 
ausgeübt“, erinnert sich Herzig. Doch in der Zeit als 
Prorektor reifte die Entscheidung, sich stärker auf das 
Management zu konzentrieren.

Im Mai vergangenen Jahres wechselte Herzig als Prä-
sident an die Technische Hochschule (TH) Köln. Dort 
lernen in mehr als 90 Bachelor- und Masterstudien-
gängen rund 26 000 Studierende aus etwa 120 Län-
dern. Die Hochschule fördert den wissenschaftlichen 
Nachwuchs auch durch kooperative Promotionsvor-
haben. 430 Professorinnen und Professoren sowie 
weitere 1 400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-
schäftigt die Fachhochschule. Personal- und Organi-
sationsentwicklung zählen zu den wichtigen Aufgaben 
ihres Präsidenten. 

Zwar bringt Herzig keine formale Managementaus-
bildung mit, doch als Studiendekan und Prorektor der 
Universität zu Köln sammelte er viel praktische Erfah-
rung. Auch das Masterstudium Medical Education an 
der Universität Bern vermittelte ihm wichtige Impulse 

in Themenfeldern wie Change-Management, Personal- 
und Organisationsentwicklung, erzählt er. Außerdem 
sieht der 61-Jährige die Pharmakologie als gutes Fun-
dament für die Aufgaben eines Wissenschaftsmana-
gers. „Die Pharmakologie ist ein breit gefächertes, 
interdisziplinäres Feld der Medizin, das anwendungs-
orientiert ist und sich intensiv mit Wirkung und Nut-
zen beschäftigt. Das scheint eine gute Vorbereitung für 
Managementaufgaben zu sein, denn wenn man sich 
an Hochschulen umsieht, fällt auf, dass Pharmakolo-
gen häufig Positionen wie die des Dekans oder Rektors 
übernehmen“, fasst Herzig seine Beobachtungen im 
Kollegenkreis zusammen.

Eine wichtige Aufgabe für Stefan Herzig ist es, die in-
ternen Prozesse an der Hochschule zu begleiten, bei-
spielsweise die rund 30 Berufungen pro Jahr an der 
TH Köln. Ebenso intensiv beschäftigen ihn die Wei-
terentwicklung von Studiengängen und die strategi-
sche Ausrichtung der Fachhochschule. Und dann sind 
da auch noch die gesellschaftlichen Aufgaben der TH 
Köln in der Stadt, Region und für Nordrhein-Westfalen. 
Als Präsident nimmt er mindestens zwei Abendtermi-
ne pro Woche wahr, im Dezember und Januar sind es 
deutlich mehr. Auch die internationale Zusammenar-
beit liegt ihm am Herzen. „Als Wissenschaftsmanager 
kann ich große Dinge bewegen, beispielsweise Studi-
engänge grundlegend gestalten und die Ausbildung 
von viel mehr Studierenden beeinflussen, als ich das 
als Professor könnte“, erläutert Herzig einen weiteren 
Aspekt seiner Motivation.

Kritisch sieht er allerdings die Finanzierung der Hoch-
schulen. „In den letzten Jahrzehnten ist die Grund-
finanzierung der Hochschulen nicht mitgewachsen. 
Neue Mittel sind in erster Linie in Förderprogramme 
geflossen“, merkt er an. Auch die Bürokratisierung der 
Hochschulen, der enorme Aufwand für Dokumentati-
on und Rechenschaftsberichte, binde Ressourcen und 
koste viel Zeit. „Die bürokratischen Pflichten nehmen 
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mit jeder Gesetzesänderung zu“, klagt der Frontmann 
der Kölner FH. Dagegen wünscht sich Herzig mehr 
Freiraum, damit die Hochschulen nicht irgendwann 
gezwungen sind, mehr zu verwalten als gestalten zu 
können.

In der Personalentwicklung und bei den Karrierepers-
pektiven von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern des Mittelbaus wünscht sich Herzig ebenfalls 
mehr Freiraum: „Wir brauchen bessere Möglichkeiten, 
den wissenschaftlichen Nachwuchs an den Fachhoch-
schulen zu qualifizieren und zu fördern. Ich halte es 
für unzumutbar, dass wir Nachwuchswissenschaftler 
im Mittelbau befristet beschäftigen, ohne ihnen eine 
hinreichend spezifische Anschlussperspektive bieten 
zu können.“ Deshalb schmiedet er Allianzen mit Politik 
und Wirtschaft sowie Universitäten, um die Situation 
des wissenschaftlichen Nachwuchses zu verbessern.

Weil Stefan Herzig sich mit großem Engagement sei-
nen vielfältigen Aufgaben widmet und sich weiterhin 

intensiv in der Wissenschaft betätigt, bleibt ihm we-
nig Zeit für Hobbys. „Ich habe schon immer viel ge-
arbeitet und musste lernen, auch mal abzuschalten“, 
erzählt der Präsident. Am Wochenende legt er deshalb 
das Smartphone zur Seite und nutzt privat ein altmo-
disches Klapptelefon. Ab und zu schaut Herzig aber 
trotzdem auf den Taschencomputer, damit er auch bei 
den Chat-Dialogen auf dem Laufenden bleibt. Entspan-
nung findet er auf dem Zweirad. „Ich fahre gerne Mo-
torrad und glücklicherweise teilt meine Ehefrau diese 
Begeisterung“, verrät Herzig. Auch wenn der gebürti-
ge Kieler schon lange im Rheinland lebt und arbeitet, 
erinnert zumindest das Aquarium, in dessen Pflege er 
jede Woche eine Viertelstunde investiert, an das Meer 
in seiner Heimatstadt. Doch auch dieses Hobby sieht 
Herzig pragmatisch und wie ein guter Manager. „Also, 
putzen muss ich das Aquarium nicht, das machen die 
Fische, wenn man sie richtig auswählt.“ //

Ingrid Weidner ist freie Journalistin in München.

Stefan Herzig:

Wissenschaft braucht Management, weil unsere besten 

Köpfe ihre Zeit und Energie im Wesentlichen für Forschung 

und Lehre einsetzen wollen und sollen.

Ich bin gerne Wissenschaftsmanager, weil ich die Bedeu-

tung von Hochschulen für die Gesellschaft stärken möchte 

und gerne mit engagierten Menschen aus sehr unterschied-

lichen Bereichen zu tun habe.

Hier ist ein Umdenken, gar ein Kulturwandel in Wissen-

schaftseinrichtungen notwendig: Dort, wo ein gesell-

schaftlicher Auftrag besteht, muss er durch angemessene 

Grund- und Projektfinanzierung hinterlegt sein. Das betrifft 

zum Beispiel die anwendungsorientierte Forschung und die 

wissenschaftliche Weiterbildung.

Darauf bin ich stolz: Das finde ich nicht wichtig. Wichtig 

ist für mich vielmehr, aus Erfolgen und aus dem eige-

nen Scheitern die Erfahrungen mitzunehmen und zu 

berücksichtigen.

Das möchte ich als Wissenschaftsmanager erreichen: Mei-

ne Hochschule, die TH Köln, soll in den Bereichen, in denen 

sie jetzt schon sehr gut ist, an Sichtbarkeit gewinnen – nach 

innen und nach außen. Denn Erfolg in der Wissenschaft 

neigt zu Selbstreplikation.
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